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Expertenworkshop zum Schwerpunktthema des Bildungsberichts 2008:Expertenworkshop zum Schwerpunktthema des Bildungsberichts 2008:
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Ein kurzer (und notgedrungen unvollständiger) 
Problemaufriss 

- offizielle Statistik
- auf Grundgesamtheiten schließende Untersuchungen

Einige Beispiele

- Die offizielle Übergangsquote
- Ergebnisse repräsentativer Befragungen
- Ursachen und Folgen von Divergenzen   

Forschungsfragen zum Übergang in das 
Ausbildungssystem

- Überblick
- Was wissen wir, was wissen wir nicht, was können wir noch wissen,
und was kann man noch tun?

ÜÜbergbergäänge in das System der beruflichen Ausbildungnge in das System der beruflichen Ausbildung
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Quellen: Statistisches Bundesamt, Bundesagentur fQuellen: Statistisches Bundesamt, Bundesagentur füür Arbeit, BIBBr Arbeit, BIBB

Daten der offiziellen Statistik zum Daten der offiziellen Statistik zum ÜÜbergang in das duale Systembergang in das duale System

Offizielle Offizielle ÜÜbergangsquote:bergangsquote:
Anteil der Ausbildungsbeginner

an der offiziell gemessenen 
Ausbildungsplatznachfrage:
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2006: 93,1 %2006: 93,1 %

Offiziell registrierte Offiziell registrierte 
LehrstellennachfrageLehrstellennachfrage

SchulabgSchulabgäänger aus nger aus 
allgemein bildenden allgemein bildenden 

SchulenSchulen

93,1%93,1%97,8%97,8%

759.800759.800

948.200948.200

608.200608.200

591.100591.100

Rechner. Einmündungsquote:
Anteil der Ausbildungsbeginner

an den Schulabgängern

78,3%78,3%

58,0%58,0%



Berufsausbildung, Studium Lehre im dualen System Betriebliche Lehre Übergangsquoten in: 

Exp(b) bivariat Exp(B) bivariat Exp(B) bivariat 

Geschlecht       
> weiblich (Referenzgruppe) 1 51 % 1 38 % 1 34 % 
> männlich 1,19 * 53 % 1,35 ** 44 % 1,28 ** 36 % 

Alter       
> bis 17 Jahre (Referenzgruppe) 1 57 % 1 48 % 1 41 % 
> 18-20 Jahre 0,92  50 % 0,84 * 39 % 0,75 ** 33 % 
> über 20 Jahre 0,60 ** 43 % 0,57 ** 31 % 0,55 ** 27 % 

Schulabschluss       
> kein Abschluss (Referenzgruppe) 1 39 % 1 33 % 1 11 % 
> Hauptschulabschluss 1,39  41 % 1,31  34 % 2,94 ** 26 % 
> mittl. Abschluss bis zur FHR 2,38 ** 56 % 2,07 ** 46 % 6,03 ** 41 % 
> Abitur 7,69 ** 77 % 2,50 ** 47 % 8,80 ** 45 % 

Letzte Note in Mathematik       
> sehr gut oder gut (Referenzgruppe) 1 62 % 1 52 % 1 47 % 
> befriedigend 0,73 ** 55 % 0,68 ** 43 % 0,66 ** 37 % 
> ausreichend  0,48 ** 43 % 0,48 ** 33 % 0,45 ** 27 % 
> mangelhaft oder schlechter 0,46 ** 40 % 0,44 ** 30 % 0,37 ** 23 % 
> keine Angabe 0,50 ** 44 % 0,46 ** 34 % 0,42 ** 26 % 

Biographie       
> Altbewerber 0,66 ** 42 % 0,76 ** 34 % 0,79 ** 28 % 
> bereits einmal Lehre abgebrochen 0,67 ** 35 % 0,66 ** 26 % 0,67 * 21 % 
> Berufsvorbereitung absolviert 0,97  45 % 1,08 38 % 0,82 * 27 % 
> Höhere Handelsschule absolviert 1,40 * 56 % 1,73 ** 49 % 1,68 ** 47 % 

Intensität des Bewerbungsverhaltens       
> sich „nicht richtig bemüht“ 0,30 ** 27 % 0,31 ** 19 % 0,27 ** 14 % 
Migrationshintergrund       

> nein (Referenzgruppe) 1 55 % 1 44 % 1 37 % 
> ja 0,56 ** 38 % 0,59 ** 29 % 0,59 ** 26 % 

Wohnregion       
> Westdeutschland 1 49 % 1 39 % 1 37 % 
> Ostdeutschland 1,64 * 58 % 1,57 * 47 % 0,93 31 % 

Arbeitslosenquote vor Ort       
>              bis 5,9 % (Referenzgruppe) 1 53 % 1 45 % 1 43 % 
>    6,0 % bis 8,9 % 0,92 52 % 0,85 41 % 0,83 40 % 
>    9,0 % bis 14,9 % 0,79 47 % 0,76 37 % 0,68 * 34 % 
> 15,0 % und mehr 0,61 57 % 0,61 46 % 0,48 ** 30 % 

Konstante/Alle Befragten -0,43 ** 52 % -0,98 ** 41 % -1,74 ** 35 % 
Stichprobengröße 4.258  4.258  4.258  
Nagelkerkes R2 0,172  0,127  0,167  

 
Quelle: BA/BIBBQuelle: BA/BIBB--Bewerberbefragung Ende 2004Bewerberbefragung Ende 2004
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0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

anvisiert

realisiert

anvisiert

realisiert

anvisiert

realisiert

Lehre jetzt Lehre später keine Lehre
Lehre andere Berufsausbildung Schule
sonstiges

HauptschulHauptschul--
absolventenabsolventen

Absolventen Absolventen 
berufl. berufl. 

VollzeitVollzeit--
schulenschulen

Lehre jetzt Lehre später

Lehre

Lehre jetzt Lehre später

Lehre jetzt
Lehre später

Schule

Schule

Schule sonstiges

Lehre

Lehre BA

BA

BA sonstiges

sonstiges

44 %44 %

59 %59 %

46 %46 %

BIBBBIBB--SchulabgSchulabgäängerbefragung 2005ngerbefragung 2005

etwas anderes

Angestrebter und tatsAngestrebter und tatsäächlicher Verbleib von Schulabsolventen chlicher Verbleib von Schulabsolventen 

RealschulRealschul--
absolventenabsolventen



Quelle: Bundesagentur fQuelle: Bundesagentur füür Arbeit, BIBBr Arbeit, BIBB

erfolgreich erfolgreich 
besetztes Angebotbesetztes Angebot
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Ursachen fUrsachen füür die Divergenz: Mangelnde r die Divergenz: Mangelnde ValiditValiditäät t der offiziellen Messung der offiziellen Messung 
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* Berufsvorbereitende Maßnahmen, EQJ, BVJ,
BGJ, berufsfachschulische Grundbildung, 
Fachoberschule 11. Klasse

Duales SystemDuales System

ÜÜbergangssystembergangssystem

SchulberufssystemSchulberufssystem

Arbeitslose unter 20 Jahren Arbeitslose unter 20 Jahren 

Offiziell ausgewiesene Offiziell ausgewiesene 
LehrstellennachfrageLehrstellennachfrage

Implizite Gleichsetzung Implizite Gleichsetzung 
von sozialer Nachfrage und von sozialer Nachfrage und 
„„ArbeitskrArbeitskrääftebedarfftebedarf““



ÜÜbergangsforschung im Spannungsfeld divergierender Interessenbergangsforschung im Spannungsfeld divergierender Interessen

0 100.000 200.000 300.000 400.000 500.000

0 50.000 100.000 150.000 200.000

0 50.000 100.000 150.000 200.000

550.200 neu abgeschlossene Ausbildungsvertr550.200 neu abgeschlossene Ausbildungsverträägege

12.600 12.600 
offene offene 
PlPläätzetze

gut 45.000 offene Plgut 45.000 offene Pläätze tze 
(der BA nicht gemeldet*)(der BA nicht gemeldet*)

* Projektion der Ergebnisse des IAB-
Betriebspanels 2004

40.900 noch nicht 40.900 noch nicht 
vermittelte vermittelte 
Bewerber Bewerber 

47.200 47.200 
Alternativverbleiber Alternativverbleiber 
Vermittlungswunsch Vermittlungswunsch 

Weitere 63.000 AlternativWeitere 63.000 Alternativ--
verbleiberverbleiber, die gesucht hatten *, die gesucht hatten *

* Mindestens 20 schriftliche Bewerbungen

Weitere 50.000 Weitere 50.000 ohne BAohne BA--
KontaktKontakt, die gesucht hatten*, die gesucht hatten*

die rückläufigen 
Lehrstellenangebote der 

Betriebe

die Bewerbungsmisserfolge 
der Jugendlichen

die Jugendlichen bzw. die 
Gewerkschaften

allgemeiner 
Lehrstellenmangel

Rückzug aus der 
Ausbildungsverantwortung, 
kurzsichtige Personalpolitik

Was soll erklärt 
werden? 

Wer erklärt?

die Betriebe bzw. die 
Wirtschaftsverbände

schludrige Bewerbungen, 
fehlende Ausbildungsreife, 
mangelnde berufliche und 

regionale Mobilität

schwierige 
gesamtwirtwirtschaftliche Lage, 

keine geeigneten Bewerber



Nicht valide Messungen:Nicht valide Messungen: fehlerhafte Nachfragedefinition; massive fehlerhafte Nachfragedefinition; massive ÜÜberschberschäätzung der tzung der 
ÜÜbergangsraten in duale Ausbildungbergangsraten in duale Ausbildung

Probleme bei der VerknProbleme bei der Verknüüpfung unterschiedlicher Statistiken:pfung unterschiedlicher Statistiken: aufgrund unterschiedlicher Stichtage wird aufgrund unterschiedlicher Stichtage wird 
zum Beispiel eine Gesamtschau verschiedener Bildungsbeteiligungezum Beispiel eine Gesamtschau verschiedener Bildungsbeteiligungen erschwert n erschwert 

BloBloßße e „„MomentaufnahmenMomentaufnahmen““ und fehlende Lund fehlende Läängsschnittmngsschnittmööglichkeiten:glichkeiten: Daten kDaten köönnen nicht nnen nicht 
miteinander verknmiteinander verknüüpft werden, individuelle Bildungsbiographien kpft werden, individuelle Bildungsbiographien köönnen nicht rekonstruiert werden  nnen nicht rekonstruiert werden  

KonfligierendeKonfligierende Interessen:Interessen: Konfusion von Konfusion von GestaltungsGestaltungs-- und Erkenntnisinteressenund Erkenntnisinteressen

Zur offiziellen Statistik:Zur offiziellen Statistik:

Nur wenige Informationen zum Verbleib von Bildungsteilnehmern unNur wenige Informationen zum Verbleib von Bildungsteilnehmern und Bildungsinteressierten:d Bildungsinteressierten:
bis auf wenige Ausnahmen (bis auf wenige Ausnahmen (BerufsberatungsBerufsberatungs--, Ma, Maßßnahmestatistik) fehlen Informationen zum Verbleibnahmestatistik) fehlen Informationen zum Verbleib

Zu auf Grundgesamtheiten schlieZu auf Grundgesamtheiten schließßenden Untersuchungen:enden Untersuchungen:
ÜÜbergangsraten:bergangsraten: ReprReprääsentative und hochrechenbare Informationen zum sentative und hochrechenbare Informationen zum ÜÜbergang in das bergang in das 
Ausbildungssystem liegen in weiten Teilen vorAusbildungssystem liegen in weiten Teilen vor

ÜÜbergangsverlbergangsverlääufe:ufe: Bisher keine reprBisher keine reprääsentativen und hochrechenbaren bildungsbiographischen sentativen und hochrechenbaren bildungsbiographischen 
Informationen zu den Informationen zu den ÜÜbergangsverlbergangsverlääufen, ufen, --mustern und mustern und --dauerndauern

Ein kurzer (und notgedrungen unvollstEin kurzer (und notgedrungen unvollstäändiger Problemaufriss):ndiger Problemaufriss):

Messprobleme: Messprobleme: HeterogenitHeterogenitäät der Bildungsgt der Bildungsgäänge des nge des ÜÜbergangssystems erschwert eine bergangssystems erschwert eine valide valide 
Erfassung der BildungsgErfassung der Bildungsgäänge im Rahmen der Selbstauskunft; Probleme der nge im Rahmen der Selbstauskunft; Probleme der „„sozialensozialen““ ValiditValiditäät    t    



Forschungsfragen zum Forschungsfragen zum ÜÜbergang in das Ausbildungssystembergang in das Ausbildungssystem

Fokus

Individuum, Verhalten Gruppe, Merkmale System, Bildungsgänge

> Bildungsaffinität,
Ausbildungsinteresse

> Ausbildungsreife
> berufsspezifische Eignung
> personale Aspekte der

Vermittelbarkeit

> Geschlecht
> Schulabschluss

> soziale Herkunft
> Migrationshintergrund
> Altbewerber

> makroökonomische Entwicklungen
(insb. des Beschäftigungssystems)

> Ausbildungsmarkt, Angebot und
Nachfrage

> Teilmärkte
> konkurrierende und alternative

Bildungsgänge

> Berufswahlreife
> Bewerbungs-, Suchverhalten
> regionale Mobilität

> berufliche Flexibilität
> Belastung/Beanspruchung,

Bewältigungsstrategien (Coping)

> Diskriminierung
> Diskreditierung, Stigmatisierung
> Selektion, Verdrängung

> Bedeutung sozialer Netzwerke
> soziale Verarmung
> sich selbst erfüllende

Prophezeiungen

> Strukturen des Übergangssystems
und ihre Entwicklung

> Verwertbarkeit von
teilqualifizierenden Bildungsgängen

> Effizienz institutionalisierter
Übergangshilfen (Förderprogramme)

> internale/externale Kontroll-
überzeugungen

> Selbstwirksamkeit
> Stabilisierung/Destabilisierung

von Bildungsaspirationen

> Übergangsraten
> Übergangsdauer
> Übergangsmuster

> realisierte Nachfrage
> erfolglose Nachfrage
> latente Nachfrage
> Bildungsströme
> Jugendliche ohne Berufsabschluss



Für Rückfragen erreichen Sie uns unter:

Vielen Dank fVielen Dank füür Ihre Aufmerksamkeit!r Ihre Aufmerksamkeit!

Dr. Joachim Gerd Ulrich Dr. Günter Walden
Tel.: 0228/107-1122 Tel.: 0228/107-1315
Fax: 0228/107-2955 Fax: 0228/107-2955 
ulrich@bibb.de walden@bibb.de

Bundesinstitut für Berufsbildung
Robert-Schuman-Platz 3
53175 Bonn
www.bibb.de


